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JüdischesMuseum
Schau über
Bonhoeffer
Creglingen. Die Stiftung Jüdisches
Museum Creglingen präsentiert
vom 12. März bis zum 1. Mai die
Ausstellung „Dietrich Bonhoeffer:
Sein Leben und sein Werk“ des
Evangelischen Presseverbands
für Bayern. Bonhoeffer (1906-
1945) war einer der wichtigsten
Vertreter des christlichen Wider-
standes im Nationalsozialismus.
Über QR-Codes können Ausstel-
lungsbesucher Ton- und Video-
dokumente abrufen. Das Jüdische
Museum in Creglingen ist sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Was dazugelernt haben die Musiker
der belgischen Band „Old Salt“ bei ih-
rem Gastspiel im Haller Anlagencafé –
nämlich die Bedeutung des Salzes für
Orte, die „Hall“ im Namen tragen. „Old
Salt“ dagegen hat mit dem weißen
Würzmittel nichts zu tun. Es bezeich-
net im Englischen einen alten See-
mann, der viel zu erzählen hat. hs

Dass Musiker die Bahn nutzen, ist
ökologisch erwünscht. Es bereitet
aber praktische Probleme. Das Trio
„Festland“, das bei der Haller VHS
spielte, muss pro Person ein Instru-
ment – darunter Kontrabass und
Schlagzeug –, einen Technik-Trolley
und das eigene Gepäck schleppen. evl

AM RANDE

1Schwäbische Musikcomedy
gibt es am Freitag, 10. März, im
Rahmen der Winter-Kultur-Tage

2023 in der Rock-Discothek Belinda in
Sulzbach an der Murr. Buddy & Ela
wollen dort ab 19.30 Uhr (Einlass: 19
Uhr) ihr Publikum unterhalten. Weite-
re Informationen gibt es auf www.
sulzbach-murr.de und www.belinda-
discothek.de

2Titus Simon und die SHA-
Jazzmen bieten am Samstag,
11. März, ab 20.30 Uhr im Wal-

denburger Kulturbahnhof Gleis 1 eine
Lesung mit Musik. Der Schriftsteller
Titus Simon liest aus seinem Roman
„Brachiale Lust beim Töten rotbrauner

Nacktschnecken“: Der Protagonist
Friedel Stirner befindet sich in einer
Lebenskrise. Aus seiner Suche nach
früheren Geliebten entwickelt sich
eine Road-Story. Das Duo SHA-Jazz-
men mit Thomas Wedekind am Piano
und Helmut Knupfer am Saxofon
spielt dazu.

3 Der Chor „Open doors“ ist
bekannt für mitreißende Kon-
zerte. Am Sonntag, 12. März,

treten die 25 Sängerinnen und Sänger
ab 19 Uhr in der Stiftskirche in Öhrin-
gen mit eigenen Liedern, Kirchenlie-
dern sowie Songs aus Rock und Pop
auf. Die Leitung hat Uli Dachtler, der
den Chor auch am Klavier begleitet.

KULTURTERMINE WOHIN IN DEN NÄCHSTEN TAGEN?

Zwei, die
jeden Ton voll
im Griff haben

Schwäbisch Hall. Der junge Bari-
ton Konstantin Krimmel, beglei-
tet am Flügel von Ammiel Busha-
kevitz aus Israel, trug bei einem
Abend der Kammerkonzerte
Schwäbisch Hall im Sonnenhof
Lieder der Romantik vor. Joseph
Freiherr von Eichendorff, der
Großmeister der Naturlyrik,
spielte dabei mit dreizehn der ins-
gesamt fünfundzwanzig Lieder
eine tragende Rolle. Die Verto-
nungen seiner Texte sind dabei
fast alle von Robert Schumann
(1810-1856), in dessen Liederkreis
op. 39. Der Spätromantiker Hugo
Wolf (1860-1906) steuert acht Lie-
der bei.

Die konzertante Rolle des Kla-
vierparts, die ein mit dem Sänger-
part gleichwertiger Bestandteil
der Komposition ist, konnte man
schon im ersten Lied „Märzveil-
chen“ erkennen. Voll luftigen
Frühlingshauches, leichtfüßig im
Anschlag, führte Ammiel Busha-
kevitz in die beschwingte Stim-
mung ein. Der Sänger singt mit
hellem, leichtem Timbre, fast wie
ein Tenor. Auch im „Intermezzo“
herrscht diese Durchsichtigkeit
vor. Die häufigen Zwischenspiele
des Klaviers sind virtuose Solo-
auftritte des Begleiters, meister-
haft gespielt.

Jeden Ton voll im Griff
Die Leichtigkeit rüberzubringen
gelingt ihm auch bei technisch an-
spruchsvollem Satz. Besonders
im „Waldesgespräch“ stellt er ne-
ben die Dynamik der Gesangsge-
staltung eine deutliche Dramatik.
Im gesamten Verlauf des Abends
fällt auf, dass der Sänger zwar
über den Wohlklang der abgerun-
deten, sonoren Ausgeglichenheit
des Belcanto verfügt, er aber nie
im Wohlklang „badet“. Seine am
Text orientierte Interpretation
drückt er auch dadurch aus, dass
er den Wohlklang oft verlässt;
dass er mit scharfem, kantigem,
auch dünnhäutigem Ton aggres-
siver wird, dass er mit leisester
Kopfstimme seelische Empfin-
dungen ausdrückt.

Sein Kaleidoskop der Klang-
qualitäten ist enorm. Ganz beson-
ders im „Zwielicht“ trägt diese
mehrschichtige Klanggestaltung
zwischen Brustton und filigraner
Kopfstimme das Geschehen. Das
beliebte Lied „Mondnacht“ ist ein
impressionistischer Vortrag.

Man hat stets den Eindruck,
dass die beiden jeden Ton voll im
Griff haben, dass Sänger und Pia-
nist trotz der Masse des Vorzu-
tragenden keine Zufälligkeiten
kennen. Der große Beifall der
mehr als 350 Zuhörenden, deren
Menge der Sänger dem „kleinen
Städtchen Schwäbisch Hall“ nicht
zugetraut hätte, führte zur Schu-
mann-Ballade „Belsazar“ nach
Heinrich Heine als Zugabe. Darin
ist noch einmal die ganze Band-
breite der interpretatorischen Po-
tenz der beiden Künstler zusam-
mengefasst. Das wurde mit gera-
dezu frenetischem Applaus be-
dacht. Rainer Ellinger

Liederabend Konstantin
Krimmel (Bariton) und
Ammiel Bushakevitz
(Klavier) wecken in Hall
helle Begeisterung.

D ie Exkursion des Hohen-
loher Kunstvereins in
den Bregenzerwald am
13. Mai rückt beim Ge-

spräch mit dem Bildhauer Franz
Raßl und dem Architekten Wolf-
gang Kuhn, die das Programm des
Vereins vorstellen, immer wieder
in den Mittelpunkt. Beim Erzäh-
len, was an diesem einen Tag al-
les besichtigt werden soll, ist die
Begeisterung unüberhörbar. „Die-
ser Ausflug nach Vorarlberg be-
zieht sich auf die Ausstellung
‚Baukunst – Kunst am Bau‘ vom
letzten Jahr“, stellt Raßl die Be-
ziehungen her. Darin rückte die
kleine, 2016 fertiggestellte und
mit mehreren Architekturpreisen
ausgezeichnete Kapelle Salgen-
reute des Vorarlberger Architek-
ten Bernardo Bader ins Zentrum.

Für Wolfgang Kuhn ist der Bre-
genzerwald eine Modellregion für
moderne Architektur und inno-
vatives Handwerk. Das sind zwei
Aspekte, die auch für die Tages-
tour bestimmend sein werden. So
soll es nach Schwarzenberg ge-
hen. Das sei der Beispielort
schlechthin für die Baukultur in
dieser Region. Neben dem Besuch
des Angelika-Kauffmann-Muse-
ums geht es nach Andelsbuch mit
seinem von Peter Zumthor ge-
planten Gebäude „Werkraum Bre-
genzerwald“. 85 Handwerksbe-
triebe aus der Region haben sich
für den „Werkraum“ zusammen-
geschlossen.

Weiter führt die Fahrt in den
Baukulturort Hittisau, wo das
Frauenmuseum besucht werden
soll. Und abschließend wird in

Krumbach noch gezeigt, dass man
auch Buswartehäuschen künstle-
risch gestalten kann. Zudem wird
der erwähnten Kapelle ein Be-
such abgestattet.

Thomas Achter zu Ehren
Kuhn wie Raßl geht es um Schön-
heit. Die finde man im Bregenzer-
wald. Und sie ist auch die Klam-
mer für das Programm des Ho-
henloher Kunstvereins in diesem
Jahr. Eröffnet wird es mit einer
Ausstellung der letzten Werke,
die der unerwartet im Jahr 2022
verstorbene Schwäbisch Haller
Künstler Thomas Achter gemalt
hat. Sie wird ab 19. März zu sehen
sein. In der Sparkasse in Schwä-
bisch Hall gibt es – unabhängig
vom Hohenloher Kunstverein –
fast zeitgleich eine Achter-Retro-
spektive. „Thomas Achter hat
beim Hohenloher Kunstverein

eine große Lücke hinterlassen“,
betont Franz Raßl.

Zur zweiten Ausstellung, die
am 7. Mai folgt, hat Raßl die
Künstlermitglieder angeschrie-
ben. „Arkadien“ soll im Fokus ste-
hen. „Für viele Künstler war und
ist dies ‚das‘ Thema. Eine Ausei-
nandersetzung damit lohnt sich.
Arkadia, Blaue Blume, Shangri-La
oder auch Paradies sind Ausdruck
für dieses Nachsinnen im Innern.
Wie leben wir in unserer Welt,
oder sind wir doch nur ‚Mitläu-
fer, Geschobene‘? Wollen wir al-
les so, wie es ist? Hätten wir ger-
ne eine andere Welt? Was ist es,
das uns manchmal glücklich
macht? … Unsere Zeit ist das An-
thropozän. Wie stehen wir dazu,
wie ist unsere Befindlichkeit?“

Fast gibt Franz Raßl in seinem
Schreiben schon die Antwort:
„Künstler haben die Fähigkeit, in

ihrer eigenen Disziplin nach Aus-
druck und Schönheit zu forschen.
Sie können das zeigen und dar-
stellen.“ Und im Gespräch er-
gänzt er: „Das ist der Anlass für
die Ausstellung ‚Arkadia‘: der
Mangel an Schönheit.“

Wer sie weder bei Thomas
Achter noch in der „Arkadia“-
Ausstellung – beides im Langen-
burger Hofratshaus – noch bei der
Ausfahrt in den Bregenzerwald
findet, der kann sein Glück aber-
mals ab 14. Mai versuchen. Da
werden im Crailsheimer Stadtmu-
seum die Werke von Irina Baran-
zew, Stefanie Ehrenfried, Ursula
Kensy und Karl-Heinrich Lumpp
unter dem Thema „Verwand-
lungsräume“ aufeinandertreffen.
Lumpps Steinarbeiten sieht Raßl
als „sehr lyrisch“ an. Sie passten
auch gut zum Thema „Arkadia“.

Ein weiteres Aufeinandertref-
fen wird ab 13. August im Hofrats-
haus zu sehen sein. Jörg Hartna-
gel und Eberhard Stein stellen
aus. Letzterer war auch bei der
Architekturausstellung im Vor-
jahr mit Werken vertreten. Das
Programm des Hohenloher
Kunstvereins beschließt dann am
14. Oktober die Jahresausstellung
der Künstlermitglieder in der
Haalhalle in Schwäbisch Hall. Da-
neben wird es im Mai, Juli und
August noch Atelierbesuche an
Orten geben, an denen Schönheit
entsteht: in den Ateliers von He-
lena Zubler, Reingard Glass und
Gerda Bier.

Info Genaueres zum Programm findet
sich auf www.hohenloherkunstverein.de

Auf der Suche nach Schönheit
Vorschau Ein Höhepunkt im Jahresprogramm des Hohenloher Kunstvereins ist eine
Ausfahrt. Das Ausstellungsjahr beginnt mit einer Thomas-Achter-Schau. Von Ralf Snurawa

Noch sind dieWände im Langenbuger Hofratshaus leer.Welche
Kunst dort gezeigt wird, wissen Franz Raßl undWolfgang Kuhn.

FO
TO

:R
A

LF
S

N
U

R
AW

A

„Ade, ’s war schee!“ Dieses Motto passt für die
Abschiedstournee von „Hannes und der Bürger-
meister“. Auf ihrer letzten Runde durch die Hallen
des Ländles machen Albin Braig („der Hannes“)
und Karlheinz Hartmann („der Bürgermeister“)

auch in Schwäbisch Hall Station. An zwei Tagen
hintereinander, am 13. und 14. März, schallt es dann
noch einmal „Dr Hannes soll reikomma!“ durch den
Neubau-Saal. Wie immer werden die schwäbischen
Komödianten dabei begleitet von „Herrn Stumpfes

Zieh & Zupf Kapelle“. Wer dabei sein möchte und
bislang noch keine Tickets hat, schaut allerdings in
die Röhre: Beide Gastspieltermine sind schon seit
Wochen ausverkauft. Weitere Termine der Ab-
schiedstournee auf www.stumpfes.de. Foto: Archiv

Letztmals kommt
„drHannes“

zumBürgermeister

Künzelsau
erinnert an
Hermann Lenz

Künzelsau. Hermann Lenz ist zwar
am 26. Februar 1913 in Stuttgart
geboren worden, aber ansonsten
ein „Küauer“: Er wuchs bis in sein
zwölftes Lebensjahr im Kocher-
städtchen auf, schreibt die Stadt-
verwaltung. Die Verbindung mit
dem Hohenloher Raum blieb be-
stehen. In seinem literarischen
Werk taucht immer wieder Kün-
zelsau auf, dann Bartenstein oder
Langenburg, wo der Dichter mit
seiner Frau immer wieder zur
Sommerfrische weilte.

In Künzelsau wurde 1991 das
Hermann-Lenz-Haus eingeweiht,
1995 bei einem Symposion Werk
und Autor gewürdigt. Zum 110.
Geburtstag und 25. Todestag, der
sich am 12. Mai jährt, wird in Kün-
zelsau wieder an ihn erinnert. So
gab es etwa am 26. Februar in der
Hermann-Lenz-Bar eine „Ge-
burtstagstorte“. Als Nächstes
steht am Donnerstag, 9. März,
eine Stadtführung „In Hermann
Lenz’ Fußstapfen“ an. Treffpunkt
ist um 15 Uhr am Alten Rathaus.
Gustav Peter Wöhler liest am
Dienstag, 2. Mai, um 19 Uhr im
Kulturhaus Würth aus Lenz’ Wer-
ken. Anmeldung ab heute, 11 Uhr,
per E-Mail an reservierung@kul-
turhaus-wuerth.de

Stadthistoriker Stefan Kraut
schwelgt am Freitag, 12. Mai, um
18 Uhr im Hermann-Lenz-Haus
mit Interessierten in „Erinnerun-
gen an Hermann“. Tags darauf
startet dort um 13.30 Uhr eine
Wanderung auf dem Hermann-
Lenz-Weg von Künzelsau bis
Schloss Stetten. Und die Vernis-
sage „Hermann-Lenz-Haus reloa-
ded“ beginnt am Mittwoch, 24.
Mai, um 17 Uhr. Für diese drei Ak-
tionen nimmt die VHS Anmel-
dungen entgegen.

Info Näheres und alle Termine unter
www.kuenzelsau.de

Literatur Zum 110.
Geburtstag und 25.
Todestag des
Schriftstellers gibt es
einige Veranstaltungen.

Hermann Lenz 1995 bei einer Le-
sung in Künzelsau.
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Beim Musikwinter in Gschwend sind
am Samstag, 11. März, das Novus-
Quartett und der Klarinettist Pablo
Barragan (Foto) zu Gast. Das Konzert
beginnt um 19 Uhr in der evangeli-
schen Kirche. Die Streicher aus Korea
kommen bereits zum sechsten Mal
nach Gschwend. Auf dem Programm
stehen Werke von Jörg Widmann, An-
tonín Dvořák, Leoš Janáček und Jo-
hannes Brahms.

Streicher und
Klarinette

Christian


